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Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 18. Dez. Die Angabe, Oeſterreich habe an Piemont eine Note 
geſchickt wegen der in Italien ſich bildenden Verſchwörung zur Aufmunterung 
der Bewegung in Ungarn, wird als unrichtig bezeichnet. 

Stockholm, 19. Dez. Die Königin Deſideria, Wittwe Karl's XIV. 
Johann (Bernadotte) und Großmutter des regierenden Königs, iſt plötzlich 
geſtorben, als ſie eben der Vorſtellung von Calderon's: „Das Leben ein 
Traum!“ im Theater beiwohnen wollte. (Sie war am N. Nov. 1781 geboren.) 

Kopenhagen, 18. Dezember. Morgen wird im Reichstage die Vorlage 
eines Geſetzentwurſes wegen Erbauung einer Eiſenbahn durch Fühnen und 
Jütland nach der Grenze des Herzogthums Schleswig erwartet, worüber der 
hier jetzt verweilende Sir Morton Peto direkt mit dem Miniſter Monrad 
verhandelte. In Bezug hierauf findet heute auf dem Schloſſe Jägerspriis 
eine geheime Staatsrathsſitzung ſtatt. 


Preußen. 
Berlin, 19. Dezbr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 


Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem Vorſteher der Stadtpoſt⸗Anſtalt zu Berliu, Poftdirektor Wittig, 


den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Superin: 
tendenten Haacke zu Schweidnitz, dem Univerſitäts-Richter Willde⸗ 
now zu Bonn und dem Ober-Poſt⸗Sekretär Riſch zu Berlin den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schleuſen-Zimmermeiſter 
Scharre zu Halle an der Saale und dem Magazin-Aufſeher Puſch 
zu Brieg das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Militär-Intendanten 
des Garde-Corps, Jordan hier, den Titel und Rang eines Wirkli⸗ 
chen Geheimen Kriegsraths und Raths zweiter Klaſſe; ſo wie dem 
Rendanten des Kadettenhauſes zu Berlin, Kriegsrath Meſtag hier, 
aus Anlaß ſeiner bevorſtehenden Verſetzung in den Ruheſtand, den 
Charakter als Geheimer Rechnungs-Rath; dem Kreis-Phyſikus Sani⸗ 
tätsrath Dr. Rudolph zu Arternz und dem Sanitätsrath Dr. Vel⸗ 
teu zu Koblenz den Charakter als Geheimer Sanitäts-Rath; ſo wie 
dem Domainen⸗Pächter, Ober-Amtmann Biebrach zu Trebnitz, im 
Regierungs-Bezirk Breslau, den Charakter als „Amts-Rath“ zu 
verleihen. 5 

Se. k. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs, allergnädigſt geruht: Dem Chef des Generalſtabes des VI. Armee⸗ 
Corps, Oberſten von Hartmann, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Groherzogs von Heſſen und bei Rhein k. H. ihm verliehenen 
Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Ludwigs-Ordens, ſo wie dem 
Premier⸗Lieutenant Weißhun im 2. Pommerſchen (Colberg) Grena⸗ 
dier-Reziment (Nr. 9), zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich Majeſtät ihm verliehenen Ritter-Kreuzes des Franz⸗Joſephs-Ordens 
zu ertheilen. (St. A.) 

Berlin, 17. Dezbr. [Militäriſche Einigungsprojekte.] 
Gegenüber dem würzburger Projekt, welches, weil unausführbar, auf 


Annahme der beiden deutſchen Großmächte nicht zu rechnen hat, ver: 


dient die ſich anbahnende engere militäriſche Einigung von 
Württemberg, Baiern, Baden und Heſſen⸗Darmſtadt be 
Dieſe vier Staaten bilden zuſammen das 7. und 
8. Bundesarmeekorps und ſtellen beim Ausbruch eines Krieges 130,000 
Mann; ſie hängen ferner geographiſch zuſammen und haben durch die 
Natur ihrer Lage von vorn herein eine gemeinſame Aufgabe: die Be: 
Hierzu kommt der nicht unwichtige Um⸗ 
ſtand, daß ſie bereits ein gleiches Kaliber der Geſchütze aufzuweiſen 
haben, was bei den der würzburger Konvention beigetretenen Staaten 
nicht der Fall iſt. Preußen hatte bereits im Juni 1859 beantragt, 
das 7. und 8. Armeekorps ſollten als beſondere Armee, und zwar 
unter dem Oberbefehl Baierns, Poſition am Oberrhein nehmen; füb: 


ren alſo die vier Staaten ihre eingeleiteten Verabredungen fort, ſo 


werden ſie von hier aus ohne Zweifel auf keinerlei Widerſtand ſtoßen. 
Im Gegentheil dürfte der preußiſchen Regierung viel daran liegen, daß 
die militäriſche Verſchmelzung der, Einzelkräfte ungeſäumt und raſch er: 
folgt, zumal noch Vieles zu thun übrig bleibt. Im vergangenen 
Jahre, als vom Bunde die Auſſtellung der Armeekorps beſchloſſen 
war, ſtellten ſich zahlloſe Lücken heraus; die rechtzeitige Rüſtung und 
Bereithaltung konnte trotz allen Eifers, ſich am Kriege zu betheiligen, 
nicht herbeigeführt werden. Als erſte und wichtigſte Aufgabe empſiehlt 
ſich die Verſtändigung über den Oberbefehl, den man Baiern füglich 
nicht vorenthalten wird, und ſchließen ſich hieran gemeinſame Anord— 
nungen im Detail, fo wird im kritiſchen Moment die Gefahr vermie— 
den ſein, mitten in der Zurüſtung von dem raſch anprallenden Feinde 
überraſcht zu werden. Liegt es doch auf der Hand, daß Truppenkör⸗ 
per mehrerer Staaten gegen Armeekorps, wie z. B. die preußiſchen, 
ohnehin im Nachtheil ſein müſſen, da letztere als Glieder eines großen 
einbeitlichen Körpers unter ſtraffer Leitung ſtehen, während jene, um 
zu Feſtigkeit zu kommen, mehr Zeit gebrauchen. Was nun erſt die 
Würzburger im Falle eines Krieges vorzunehmen gedenken, iſt hier: 
nach ſchwer zu begreifen; die militäriſche Einigung von vier Armee: 


korps, deren zwei im Norden und zwei im Süden Deutſchlands poſtirt 


ſind, dürfte dem Herrn Generallieutenant v. d. Mark, dem Redakteur 
des Konventionsentwurfs, in der Ausführung ſchwerer werden, als 
auf dem Papiere. (Mgdb. 3.) 
Berlin, 19. Dezbr. [Vom Hofe) Se. k. H. der Prinz 
Regent nahmen heute die Vorträge des Miniſters v. Auerswald, des 
Wirklichen Geheimen Rathes v. Uechtritz, des Geheimen Kabinetsrathes, 
Wirklichen Geheimen Rathes Illaire, ſowie die Meldung des General— 
Lieutenants und Commandeurs der 1. Diviſion v. Steinmetz entgegen 
und empfingen den Staatsminiſter a. D. Grafen v. Arnim⸗Boitzenburg. 
— J. k. H. die Prinzeſſin Alexandrine begab ſich heute Vormit⸗ 
tags 10 Uhr nach Sansſouci, ſtattete J. Maj. der Königin und Ihren 


k. Hoh. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl einen 


Beſuch ab und kehrte alsdann von dort wieder hierher zurück. — Ihre 
Durchl. die Frau Herzogin von Sagan fuhr geſtern Abends nach 
Potsdam, um J. Ma. der Königin, J. k. Hoh. dem Prinzen und 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und anderen hohen Herrſchaften 
Beſuche abzuſtatten. / 


Berlin, 19. Dezbr. [Die landräthlichen Anordnungen 


in Sberſchleſien.] Die „Pr. Z.“ berichtigt: Die „Oeſterreichiſche Geistliche.“ 


Zeitung“ läßt ſich in Nr. 293 von einem berliner Correſpondenten 
ſchreiben: Die Erklärung der miniſteriellen (2) Blätter über die land⸗ 


räthlichen Anordnungen in Oberſchleſien, daß es ſich lediglich um Ein. 
ziehung ſtatiſtiſcher Daten ohne beflimmten Zweck handle, ſei etwas 
plump und ſuche die öffentliche Meinung von der wahren Abſicht ab: 
zulenken. Thatſächlich ſei, daß binnen Kurzem in Oberſchleſien erhebliche 
Truppen⸗Anſammlungen, vorzüglich von Cavallerie, ſtattfinden und bei 
ernſten Ereigniſſen in Ungarn eine Beſtimmung erhalten würden ıc. 


Wir haben die Gerüchte, welche ſich an die landräthlichen Anord- 
nungen in den Kreiſen Rybnik und Pleß knüpften, bisher unberück⸗ 
ſichtigt gelaſſen, da wir nicht die Aufgabe haben, uns mit jeder müßi⸗ 
gen Erfindung zu beſchäftigen. Gegenüber der, gering geſagt, unge— 
wöhnlich dreiſten Behauptung des Correſpondenten der „Oeſterr. Ztg.“ 
bemerken wir indeß, daß die Hypotheſe, die Regierung beabſichtige in 
den genannten Kreiſen eine Concentration von Truppen, um über die: 
ſelben bei etwaigen Bewegungen in Ungarn diſponiren zu konnen, 
gänzlich aus der Luft gegriffen iſt. 

Die Regierung beſitzt zwar, wie ſich von ſelbſt verſteht, über die 
eventuelle Belegungsfähigkeit der einzelnen Kreiſe der Monarchie mit 
Truppen die erforderlichen ſtatiſtiſchen Notizen, es iſt aber nothwendig, 
dieſes vorhandene Material von Zeit zu Zeit zu berichtigen, reſp. zu 
ergänzen. Einzig zu dieſem Zweck ſind die erwähnten landräthlichen 
Anordnungen veranlaßt; ſie ſind demnach eine mit politiſchen Abſich— 
ten in gar keinem Zuſammenhang ſtehende Verwaltungsmaßregel. 

** Berlin, 19. Dez. [Robert Prutz. — Zur Schwarck⸗ 
Zedlitzſchen Angelegenheit.] Aus Stettin geht die Nachricht ein, 
daß Profeſſor Robert Prutz vom Schlage getroffen iſt und faſt voll: 
ſtändig gelähmt darniederliegt. — Bei der Beſetzung des Juſtizminiſter— 
Poſtens handelte es ſich beſonders um Beſeitigung des Polizei-Prä⸗ 
ſidenten v. Zedlitz, den der Miniſter des Innern durchaus nicht fallen 
faffen will. Herr v. Zedlitz hat dem Miniſter eine Rechtfertigungs⸗ 
Schrift überreicht, welche alle Anſchuldigungen des Ober⸗Staats⸗ 
Anwalts für unwahr erklärt. Dieſe Schrift iſt endlich, wie ſchon 
mitgetheilt, am 14. Dezember Herrn Schwarck mitgetheilt wor: 
den, jedoch nicht vollſtändig, ſondern nur im Auszuge. 
ſoll nun angeben, in welchen Punkten Differenzen zwiſchen feinen Ans 
klagen und den Auslaſſungen des Herrn von Zedlitz übrig bleiben. — 
Wie die „Z. f. N.“ hört, proteſtirt jedoch Herr Schwarck ebenſowohl 
dagegen, daß ihm die Rechtfertiguug des Polizeipräſidenten nur im 
Auszuge zugänglich, wie er überhaupt ſeinen Standpunkt als Ankläger 
aufrecht erhält, und ſich auf die vorhandenen Akten als Beweiſe be 
ruft. Die Ernennung einer richterlichen Unterſuchungs-Kommiſſion 
würde jedenfalls der paſſende und befriedigende Ausweg ſein. Man 
verſichert jedoch, daß Graf Schwerin dieſen beſtimmt verweigert. 

Berlin, 19. Dezbr. Man ſchreibt uns, daß die Mehrheit der 
Bundesmilitärcommiſſton ſich bereits vorläufig darüber geeinigt hat, 
hinſichtlich der Bewaffnung der Feldartillerie des Bundesheeres mit ge— 
zogenen Geſchützen den Antrag zu formuliren, daß vor der Hand je⸗ 
denfalls der dritte Theil aller Feldgeſchütze aus gezogenen Geſchützen 
zu beſtehen habe, daß es aber den einzelnen Armeecorps überlaſſen 
würde, auch darüber hinaus mit der Einſtellung der neuen Geſchütze 
vorzugehen. Es mag dabei noch bemerkt werden, daß überhaupt 
nicht von einer Vermehrung der Zahl der Feldgeſchütze, ſondern nur 
von einem Erſatz der glatten Rohre durch eine gleiche Anzahl gezoge— 
ner die Rede iſt. 5 a 

Wie uns von der polniſchen Grenze gemeldet wird, halten die öf⸗ 
fentlichen Kaſſen in Rußland und Polen jetzt die älteren grünen Ru⸗ 
belſchtine a 1 Rubel an, da dieſe durch die neuen gelben Scheine er: 


ſetzt werden. (B.⸗ u. H. 3.) 
Italien. 


[Der diplomatiſche Bruch zwiſchen Baiern und Sar⸗ 
dinien. Vermiſchtes.] Die Königin Marie, Gemahlin 
Franz II., iſt eine bairiſche Prinzeſſin, des Herzogs Max Joſeph in 
Baiern Tochter. Das Verhältniß zwiſchen dem münchener und dem 
turiner Hofe war daher ſeit Ausbruch der jetzigen Kriſis in Süd⸗Italien 
ein ſehr geſpanntes, und ſeit einiger Zeit ſchon war die baieriſche 
Geſandtſchaft in Turin ohne Geſandten. Auch die ſardiniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in München befand ſich in derſelben Lage. Cavour wollte jedoch 
die Hand zur Ausgleichung bieten und ernannte den Marcheſe Doria 
de Ciric zum bevollmächtigten Miniſter am baieriſchen Hofe. König 
Map aber hatte ihm, nachdem er bereits zehn Wochen in München geweſen, 
noch immer keine Audienz zur Ueberreichung feiner Beglaubigungs⸗Schreiben 
bewilligen wollen, worauf Cavour um Aufklärung bat. Die baieriſche 
Regierung benachrichtigte die ſardiniſche hierauf durch eine Anzeige, ſie 
habe den Geſandtſchafts-Poſten in Turin eingehen laſſen. Cavour 
ſchickte ſodann umgehend dem Marcheſe Doria die Weiſung, dem di— 
plomatiſchen Corps Kenntniß von dem Sachverhalt zu geben und ſofort 
mit feinem Geſandtſchafts⸗Perſonale München zu verlafjen. 

Daß die franzöoͤſiſche Flotte die Rhede von Gaeta in Kurzem ver— 
laſſen wird, findet nun auch durch die neueſten Depeſchen aus Neapel 
vom 15. Dez. eine Beſtätigung, ſoweit ſich bei der wechſelvollen fran— 
zöſiſchen Politik überhaupt etwas voraus anzeigen läßt. Auch aus den 
Abruzzen und Calabrien werden die Berichte der neapolitaniſchen Blätter 
fortwährend befriedigender; die Bewaffnung der Nationalgarden in den 
Provinzialorten wird eifrig betrieben, und die beſitzende Klaſſe begrüßt 
ſchon aus Pflicht der Selbſterhaltung dieſe Maßregel mit Freuden. 
Um das Land von umherſtreifendem Geſindel zu reinigen, werden alle 
umherſtreifenden bourboniſchen Corps und Zerſprengten eingefangen und 
nach Nord⸗Italien transportirt. 

Den Spaniern wurde verboten, in Neapel Proviant für Gaeta 
einzuſchiffen; auch die Franzoſen dürfen größere Quantitäten Lebens: 
mittel nur mit Bewilligung des Finanzminiſters an Bord bringen. 
General Cialdini verlegt den nach Terraeina und Rom gehenden Rei— 
ſenden und Courieren den Weg. 

Das Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, daß im Königreiche zwei 
Waffenfabriken beſtehen ſollen, und zwar in Turin und in Brescia. 

Aus Loreto vom 8. Dez. wird der „Trieſter Zeitung“ berichtet: 
„Verfloſſene Nacht drangen Diebe in die heil. Kapelle, öffneten daſelbſt 
eine Kaſſe, in welcher die jährlichen Beiträge der Gläubigen verwahrt 
werden, und nahmen den Zuhalt im Betrage von ungefähr 1000 Seudi 
mit ſich fort. Die Statue der Madonna, welche mit Juwelen im 
Werthe von 80,000 Scudi geſchmückt iſt, ließen ſie unberührt. Die 
Sicherheits-Behörden kamen den Thätern noch an dem gleichen Tage 
auf die Spur und verhafteten dieſelben. Zwei von ihnen waren 


OBeſterrei cb. 

Gran, 18. Dezbr. [Die Conferenz.]*) Man erklärt den 
Umſtand, daß die Conferenz, obwohl auf den 17. einberufen, erſt am 
18, eröffnet wurde, damit, der Fürſt⸗Primas hätte den 17. als „dies 
compaxitionis“ nicht aber als erſten Berathungstag feſtgeſtellt. — Am 
Montag Abends waren bereits die meiſten Gäfte eingetroffen und hiel⸗ 


) S. die telegr. Depeſchen in Nr. 596 und 597 d. 2. 


Derſelbe, 


zurückkehren. 


ſam aneinander zu ketten ſcheint. 
Rival im Orient, die Nachricht vou ihrem Siege zuerſt nach Eu⸗ 
ropa gebracht. — Die Preßfreiheit, die der „Moniteur“ heute für Rei⸗ 
ſende in beiden Ländern bekannt macht, ſcheint ebenfalls von guter Vor⸗ 
bedeutung und ſoll nicht das Kapital, ſondern nur die Intereſſen einer 


Donnerstag, den 20. Dezember 1860. 


ten Vorbeſprechungen, wobei man ſich ſchon für die Geſetze von 1848 
erklärte. 

„Die Conferenz wurde heute“, meldet ein Telegramm des „Wan⸗ 
derer“, „um 10 Uhr eröffnet, und ſchon um 11 Uhr ward das Wahl⸗ 
geſetz von 1848 angenommen. Unter den Rednern nennen wir Baron 
Wenkheim und Grafen Deſſewffſö. Baron Wenkheim ergriff das Wort 
für die Geſetze und die öffentliche Meinung des Landes. Deſſewffy ver⸗ 
langt, daß dem bei der Krönung zu beſchwörenden Inaugurations⸗ 
Diplom eine unangreifbare Rechtsbaſis zu Grunde gelegt werde, welche 
von vornherein jeden Zweifel beſeitigt; eine ſolche könne aber nur der 
auf Grund des Wahlgeſetzes von 1848 zuſammentretende Landtag 
bieten.“ 

Gran, 18. Dezbr., Abends. Die heutige Konferenz, welche bei 
verſchloſſenen Thüren abgehalten wurde, dauerte 34 Stunden und iſt 
definitiv geſchloſſen. Der Primas hielt die Eröffnungsrede, welche die 
Aufgabe der Verſammlung zum Gegenſtande hatte. 

Baron Wenkheim beantragte die Annahme des Wahlgeſetzes vom 
Jahre 1848. Emil Deſſewffy bemerkte, bei der Wahl zwiſchen einer 
proviſoriſchen Maßregel und einem proviſoriſchen Geſetze wähle er letz⸗ 
teres, hoffend, daß der Landtag geneigter ſein werde, an den Geſetzen 
des Jahres 1848 die nöthigen Reviſtonen vorzunehmen. (Allgemeine 
Acclamation.) 

Graf Barkorzy kritiſirte das Wahlgeſetz und ſprach gegen die Prä⸗ 
rogative des Adels in demſelben, ſowie für die Gleichberechtigung der 
Juden. An der weiteren Debatte betheiligten ſich Eötvös, Graf Julius 
Andraſſy, Superintendent Szekaes, Herr v. Somſich und Zſedenyi; 
Letzterer ſprach im Intereſſe der Nationalitäten und für die Integrität 
Ungarns, welche durch die Geſetze vom Jahre 1848 bedroht würde. 

Die Debatte war im Ganzen ruhig, nirgends ſtark hervortretend. 

Einſtimmig wurde beſchloſſen, Se. Majeſtät den Kaiſer um die 
Annahme des Wahlgeſetzes vom Jahre 1848 zu bitten. 

In der Schlußrede drückte der Primas die Hoffnung einer baldi⸗ 
gen Einberufung des Landtages aus und ermahnte zu Eintracht und 
Vertrauen. 

Hierauf Tafel beim Primas, bei welcher verſöhnliche Toaſte aus⸗ 
gebracht wurden. Ein Toaſt auf die ungariſchen und übrigen Reichs- 
räthe wurde ſtürmiſch bejubelt. 

Die Gäſte bereiten ſich zur Abreiſe vor. (Oeſterr. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 17. Dezbr. [Der Friede mit China.] Die officidfen 

Blätter bringen heute Abend die Nachricht, daß der ruſſiſche Geſandte 


in Peking, General Ignatjew, ſehr viel zum ſchleunigen Abſchluſſe 


des Friedens⸗Vertrages beigetragen hat. Es hat dies zum Theil wohl 
ſeinen Grund in der noch immer nicht geſchlichteten Differenz zwiſchen 
der engliſchen und der franzöſiſchen Politik. Jene möchte die gegen⸗ 
wärtige Dynaſtie ſtürzen, dieſe, wie auch Rußland, ſie aufrecht erhalten. 
Der ruſſiſche Geſandte hat ſich deshalb auf Seite des Baron Gros 
geftellt, um den Kaiſer auf feinem Throne zu erhalten. Nach hier ein⸗ 
getroffenen, aber noch nicht veröffentlichten Nachrichten ſoll in dem fran⸗ 
zöſiſchen Expeditionscorps eine ſtarke Dysenterie herrſchen. Es lägen 
an 1500 Mann darnieder, und General Montauban hätte kaum mehr 
als 2000 dienſtfähige Soldaten zu ſeiner Dispoſition. Wie es ſcheint, 
wird die für Cochinchina beſtimmte Expedition von der chineſiſchen 
unabhängig ſein. Wenigſtens erhält, ſo verſichert man hier, nicht Ge⸗ 
neral Montauban, ſondern Vice-Admiral Charner den Oberbefehl zu 
Waſſer und zu Land. Man will mit einem Corps von etwa 2000 
Marine⸗Soldaten, unter dem Befehle eines Brigade-Generals der Ma⸗ 
rinetruppen, wo möglich geraden Weges auf Hus, die Haupſtadt von 
Anam, vorrücken. — Graf Perſigny wird erſt in 8 Tagen von London 
Lord Cowley reiſt dieſer Tage von hier ab und wird, 
wie es heißt, etwa 2 Monate in England zubringen. (K. Z.) 


Paris, 16. Dezbr. [Die Befeſtigung der engliſch⸗fran⸗ i 


zöſiſchen Allianz.] Man erzählt ſich, der Kaiſer ſei über die Bez 
ſetzung Pekings ſehr ungehalten und finde, daß England ihn zu weit 
getrieben habe. Daran knüpfte man dann Reflexionen über die furcht⸗ 
baren Folgen, welche die ſtrategiſche Flucht des Kaiſers von Ching 
haben könnte, und über die gute Verwendung, die der Kaiſer Napoleon 
wohl in Europa für ſeine Truppen haben müſſe, um ihre längere Ent⸗ 
fernung ſo lebhaft zu bedauern. Da treffen die Beſchreibungen von 
der Zerſtoͤrung des kaiſerlich chineſiſchen Sommer-Palaftes mit der Nach⸗ 
richt von dem unterzeichneten Frieden faſt gleichzeitig ein. Unſere Sol⸗ 
daten, ſagen die Franzoſen, ſind nun einmal Glückskinder, ſie werden 
mit ſeidenen Schlafröcken nach Hauſe kommen und ihren Kaffee aus 
altem chineſiſchen Porzellan trinken, und was den Sommer ⸗Palaſt 
anbetrifft, fo haben ſie aus Humanitäts⸗Rückſichten daf ür geſorgt, daß 
die Ouvriers im Reich der Mitte wieder Arbeit bekommen. Da iſt 
gewiß kein Fetzen am andern hängen geblieben. Vom Scherz zum 
Ernſt übergehend, kann man ſich bier der Bemerkung nicht erwehren, 
daß dieſes neue gemeinſame Waffenglück die Weſtmächte gewalt⸗ 
Seltſamerweiſe hat Rußland, ihr 


neuen Annäherung zwiſchen Frankreich und England ausmachen.  Diefe 
Ideengänge knüpfen ſich ſodann unmittelbar an die Reiſe der Kaiferin 
Eugenie, der man zuletzt eine politiſche Miſſion zugeſchrieben hat. 
Ich glaube, daß man hier, wie gewöhnlich, zu weit geht, und daß die 
von England längſt gewünſchte Paß⸗Erleichterung gelegentlich der fo 


freundlichen Aufnahme gewährt worden iſt, welche die Kaiſerin erſt beim 


eugliſchen Volke und dann beim engliſchen Hofe gefunden hat. Die 
politiſche Annäherung war aber natürlich gegeben, als Frankreich durch 
die neue Wendung ſeines Verhältniſſes zu Gaeta und Rom wieder mehr 
in das engliſche Geleiſe einlenkte. 
ſtändniß, wie ich glaube, für den Augenblick nicht, vielmehr 
ſcheint der franzoͤſtſch⸗ruſſiſche Faden durch manches andere durch 
und wird trotz aller anderen, die nebenher laufen mögen, noch lange 
ſeine rothe Farbe behalten. — Die Idee des Loskauſes von Ve⸗ 
nedig macht hier Rieſen⸗Fortſchritte; die offiziöfen Journale unter 
fügen fie gelegentlich der bereits beſprochenen Broſchüre, als ob fie 
einem Loſungsworte von oben folgten. Uebrigens wird nicht Iſagk, 
ſondern Emil Pereire, der jüngere Bruder, als Autor dieſer neuen 
Flugſchrift genannt, und man fügt auch noch hinzu, die Probe⸗ 
bogen ſeien zuvor an hoher Stelle geleſen worden. — Die ruſſiſche 
Regierung zeigt ſich ſeit 14 Tagen wegen der ungariſchen und 


Weiter geht das herzliche Einver⸗ 
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polniſchen Angelegenheiten außerordentlich beſorgt. Sie läßt, da 


beide Nationalitäten hier ihre Comite's haben, die Bewegungen und 


Schritte derſelben beſonders beobachten. Das Buch des Pater Lescoeur: 
glise catholique en Pologne“, in welchem die Verfolgungen der 
katholiſchen Kirche in glühenden Farben dargeſtellt werden, wird beſon⸗ 
des von den Polen ſtark ausgebeutet. Klapka ſpielt jetzt die Rolle 
Mazzini's, er iſt überall und nirgends, bald in Genua, bald in Paris, 
bald in der Schweiz. Seinen Bemühungen ſoll es gelungen ſein, die 
in der Wahl der Mittel auseinandergehenden Comite's in Italien und 
Frankreich zur Einigkeit zu bringen. Vergebens haben ſich die Ge⸗ 
mäßigteren von den hier ausgewanderten Ungarn bemüht, die extreme 
Partei zu billigeren Anſichten zu bringen. — Die däniſchen Wüh⸗ 
lereien in der Preſſe dauern fort. Die letzte Nummer des „Courrier 
du Dimanche“ bringt wieder einen langen Brief aus Kopenhagen, in 
welchem die Familie Auguſtenburg mit den ſchwärzeſten Anklagen über⸗ 
ſchüttet wird. (Pr. 3.) 


Grof brit annien. 

London, 17. Dez. Die „Times“ ſagt über den chineſiſchen 
Frieden, deſſen Unterzeichnung durch ein Telegramm aus St. Pe⸗ 
tersburg beſtätigt wird: 

„Die Houptſache ſind jene Stipulationen, welche uns freien Verkehr mit 
dem chineſiſchen Volke verſchaffen und die Hemmniſſe beſeitigen, welche die kom⸗ 
merziellſten Völker der öſtlichen und weſtlichen Welt ſo lange verhinderten, 
innige Handslsbeziehungen zu einander zu unterhalten. Die barbariihen An⸗ 
maßungen früherer Tage müſſen jetzt ſelbſt in den Augen des chineſiſchen Pö⸗ 
bels lächerlich werden, und wenn wir ſie mit aufrichtiger e behan⸗ 
deln, jo müſſen fie von ſelbſt ſterben. Laßt uns wegen ſolcher Lappalien nicht 
länger hadern. Durch die endlich von uns gethanen Schritte haben wir es zu 
einer ganz 6 fer Sache gemadt, daß jeder Gouverneur irgend einer Provinz 
gleichviel, ob ſie an der Seeküſte oder im Binnenlande liegt, der ſeine Re⸗ 

ierung in irgend welche Händel verwickelt, die möglicher Weiſe zu einer 

iederholung unſeres neulichen Beſuches in Peking führen könnten, bei den 
verſchiedenen Departements jener Hauptſtadt eine ſehr unliebſame Perſön⸗ 
lichkeit werden würde, und daß es hinfort durchaus nicht als Empfehlung 
zum Avancement im kaiſerlichen Dienſte gelten wird, wenn Jemand ſich als 
„Barbarenbändiger“ auszeichnet. 
Deer von den Chineſen gefangene „Times“ ⸗Correſpondent, Hr. Bowlby, 
iſt Sohn des ehem. Parlaments⸗Mitgliedes für Sunderland, Kapit. Bowlby. 

Es hat ſich hier ein Verein gebildet, welcher ſich die Abſchaffung der 
Hopfenſteuer zum Ziel geſetzt hat. Zum Präſidenten deſſelben wird ver⸗ 
muthlich Earl Amherſt ernannt werden. 

Belgien. 

Brüſſel, 17. Dezbr. Der ſiebenzigſte Geburtstag des 
Königs iſt geſtern in üblicher Weiſe begangen worden. In der Ka⸗ 
thedrale wurde in Gegenwart der kgl. Familie und aller Behörden ein 
Te Deum abgeſungen, das der weimariſche Kapellmeiſter Ed. Laſſen 
eigens für dieſes Feſt eingeſchickt hatte und welches nach dem Urtheile 
der Kunſtkenner eine ſehr gelungene Compoſition iſt. Bei dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen war diplomatiſches Diner. Abends waren alle 
Öffentlichen Gebäude feſtlich erleuchtet. — Der Staatsminiſter Graf 
v. Muelenaere iſt am verfloſſenen Sonnabend, beim Herausgehen 
aus dem Kammerſaale, von einem Schlagfluſſe betroffen worden, deſſen 
Folgen die ernſtlichſten Beſorgniſſe einflößen. — Man vernimmt, der 
Kriegsminiſter beabſichtige, unverzüglich einen Credit von 15 Mil: 
lionen zu begehren, um die belgiſche Artillerie mit gezo⸗ 
genen Stahlkanonen nach preuß. Syſtem zu verſehen. — 
Geſtern iſt in Mecheln das Standbild des berühmten Malers Michel 
Coxil, eines Kindes der Stadt, feierlichſt enthüllt worden. Das Mo: 
nument hat der Direktor der Akademie der Künſte zu Amſterdam, 
gleichfalls ein Mechelner, ausgeführt. 


Rußland. 

Petersburg, 12. Dez. [Einſitalieniſch⸗flaviſch⸗magya⸗ 
riſcher Bund.] Die Nachricht, daß die rürkiſche Regierung einige 
ſardiniſche Schiffe genommen hat, welche Waffen für die Donaufürſten⸗ 
thümer bringen ſollten, macht hier großes Aufſehen und wird, wie 
Alles, was der Türkei neue Unannehmlichkeiten bereitet, mit einer ge⸗ 
wiſſen Schadenfreude begrüßt. Die „Nord. Biene“ macht aus dem 
Ereigniſſe bereits politiſches Capital. „Bei der gegenwärtigen Stim⸗ 
mung in der Moldau⸗Wallachei, in Serbien, Montenegro und Bulga⸗ 
rien — ſagt ſie — genügt ein Funken, um die Exploſion hervorzu⸗ 
bringen, und wenn die ſardiniſche Regierung für die Beleidigung ihrer 
Flagge ernſtlich eintritt, dann wird die Pforte entweder nachgeben 
müſſen und dadurch die Waffenzufuhr in die Donaufürſtenthümer lega⸗ 
liſiren, oder fie muß Italien offene Feindſchaft ankündigen, d. h. ſich 
mit eigenen Waffen das Grab graben, denn die bloße Einmiſchung 
Garibaldi's in ihr jetziges Verhältniß zu den untergebenen Bevölkerun⸗ 
gen würde hinreichen, um das gebrechliche Erbe Mehemet II. in un⸗ 
gleich kürzerer Zeit über den Haufen zu werfen, als das halbbourbo⸗ 
niſche Neapel.“ Auch für Oeſterreich ſcheint ihr die italieniſch⸗rumä⸗ 
niſche Freundſchaft, oder, wie die „Nord. B.“ es ſchon nennt — der 
„italieniſch⸗ſlaviſch⸗magyariſche Bund“ bedrohlich genug, und fie nimmt 
davon von neuem Anlaß, Oeſterreich zur Ausſöhnung mit Sardinien 
zu rathen und zwar vermittelſt der freiwilligen Abtretung von Vene: 
tien und Einführung einer aufrichtig liberalen innern Politik. (H. N.) 


Amerika. 


[Die Präſidenten⸗Botſchaft.] In 19 — Wege r Tri 


Buchanan fragt, weshalb, während das Land ſich in Bezu 
materiellen Intereſſen in einem höchſt gedeihlichen Zustande b 


erner ſtellt er den Satz auf, daß die Bundes⸗Regierung nicht das Recht 
abe, ausſcheidende Staaten zur Unterwerfung zu zwingen, und daß ein 


othwendigkeit von Tarif⸗Modifikationen zum Zwecke, das Deficit in den 
. N) 


extremen Parteien, 
n 
räſidenten⸗Botſchaft ib: 


zer im Norden wie im 


überrajht worden“ 
Folgendes: „Die 
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des Schatz⸗Secretairs (Finanzminiſters) geht hervor, daß das Land tiefer in 
Schulden gerathen iſt.“ 

——— — — — EEE EEE 3.1 Q EE em 


Breslau, 20. Dez. [Diebſtähle. m 


Geſtohlen wurden: Ohlauerſtr. 2, 
aus verſchloſſener Bodenkammer, mittelſt Einſteigen durchs Dachfenſter, fünf 
Mannshemden, zwei Frauenhemden, ein braun⸗ und weißgemuſterter großer 
Deckbettüberzug, drei Stück roth⸗ und weißgemuſterte Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 
drei Betttücher, zwei Servietten, gez. L. H., ein weißes Handtuch, gez. L. H., 
zwei ungebleichte Handtücher, drei Schürzen, ein weißer Piquee⸗Unterrock, 
drei Paar Kinderſtrümpfe, drei Paar Socken und zwei Paar bunte Frauen⸗ 
7 Gartenſtraße 3, aus unverſchloſſener Wohnſtube eine ſilberne Ta⸗ 
chenuhr mit weißem Zifferblatt und deutſchen Zahlen, im Werthe von 4 
Thlrn.; Kloſterſtr. 15, aus verſchloſſener Bodenkammer, zwei neue ſchwarze 
Tuchröcke mit ſchwarzem Kamelot gefuttert, eine ſilberne Spindeluhr mit wei⸗ 
ßem Zifferblatt, römiſchen Zahlen, Uhrſchlüſſel und broncener Kette; Bi⸗ 
ſchofsſtraße 7, aus dem Gehöft ein Wagen⸗Spritzleder im Werthe von 7 Thlr. 

Muthmaßlich geſtohlen wurde eine am 18. d. M. polizeilich mit Beſchlag 
belegte Radwer, welche ein Arbeitsmann vom Lande hier auf dem Neumarkt 
zu verwerthen beabſichtigte. 

Abhanden gekommen iſt in den letztverfloſſenen Tagen ein kleiner ſchwar⸗ 
zer Hund mit Maulkorb und Steuermarke. E 

Verloren wurde: eine filberne Cylinderuhr mit tue . it 

Pol.⸗Bl. 


Breslau, 20. Dez. [Perſonal⸗Chronik!] Beſtätigt: 1) Die Wahl 
des königl. Landraths von Liebermann und des Bürgermeiſters Herrmann 
zu Mitgliedern des Kuratoriums der Kreis⸗Sparkaſſe zu Steinau, ſo wie die 
des Rittergutsbeſitzers Weimann auf Preichau und des er Apothe⸗ 
kers Pfeiffer zu Steinau 1 deren Stellvertretern. 2) Die Wiederwahlen 
der zeitherigen Vorſtands⸗Mitglieder der allgem. preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗ 
Geſellſchaft für die Zeit vom 1. Oktbr. 1860 bis dahin 1861, und zwar: des 
Kaufmanns Fr. Gehra als Generalbevollmächtigten, des Hauptmanns a. D. 
von Wentzky als erſten, und des Kaufmanns Strempel als zweiten Direktors, 
des Bauſchul⸗Direktors Gebauer, des Partikuliers Dietze, des Kaufm. Dr. 
J. Cohn, des Hauptmanns a. D. Campe und des Kaufm. Johann Müller, 
als Kuratoren, und des Regiſtrators Friſchling als deren Stellvertreter, fer⸗ 
ner des Rechtsanwalts Korb als Syndikus der Geſellſchaft, ſo wie die Neu⸗ 
wahl desPartikuliers Kern zum Stellvertreter der Kuratoren. 

Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen Lokal⸗Adjuvanten Franz 
Groſſer zum dritten Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule zu Strehlen. 
2) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Seitſch bei Guhrau, Ernſt 
Klapper zum katholiſchen Schullehrer und Organiſten in Schreibersdorf bei 
Neumarkt. 3) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Loſſen, Hein⸗ 
rich Matzke, zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten zu Bärzdorf, 
Kreis Brieg. 

[Vermächtniß:] Der zu W bei Glaz verſtorbene penſio⸗ 
nirte Zolleinnehmer Ellert hat 5 eſten armer Kinder aus der evangel. 
Civil⸗Geme inde zu Glaz 25 Thlr. letztwillig legirt. 


Peſth, 15. Dezbr. Witterung im Anfang der Woche mild, gegen Ende 
kalt, Windig und trocken. Waſſerſtand 7° 3“ zunehmend. 

Die Regſamkeit, welche bisher im hieſigen Produktengeſchäft herrſchte, hat 
unter dem Einfluß der ſich mit jedem Tage ſteigernden politiſchen Wirren, wo⸗ 
durch das Vertrauen geſchwächt wird, weſentlich nachgelaſſen, außerdem aber 
ſind wir an einem Zeitpunkte angekommen, wo faſt jedes Jahr eine kleine Pauſe 
im Geſchäfte einzutreten pflegt. Obgleich ſich der vorwöchentliche Verkehr im 
Getreidegeſchäft nur in ſehr engen Grenzen bewegte, ſo behaupteten ſich, 
geſtützt auf die höheren Notirungen an der wiener Fruchtbörſe dennoch die 
Preiſe, es wurden ſogar bei ſchweren Sorten Weizen, welche mehr geſucht 
waren, 10—15 Nkr. mehr bewilligt. Der Geſammtumſatz dürfte die Zahl von 
25,000 Metzen nicht überſteigen, und wurde von hieſigen und fremden Kunſt⸗ 
mühlen jür 81 Pfd. Theisweizen fl. 4. 60, 82—83 Pfd. fl. 4. 85, 83 Pfd. 
fl. 5. 83½—84 Pfd. fl. 5. 20. 83 ½ —84 ½ Pfd. fl. 5. 25 — 5. 30, 85 Pfd. 
fl. 5. 45 — 5. 50, und für beſtgereinigten banater 85½ Pfd. fl. 5. 50 bezahlt. 
Korn, wovon circa 8000 Metzen aus dem Makkte genommen, wurde Mehre⸗ 
res für den Export und auch für böhmiſche Rechnung gekauft, und bezahlte 
man für 75 Pfd. fl. 3. 60. Für 75 Pfd. wird heute fl. 3 70 gefordert und 
für 77 Pfd. wäre fl. 3. 80 für den Export erreichbar. Gerſte war diesmal 
weniger beachtet und wurden nur einige tauſend 85 braumäßige Waare 
mit fl. 3. 20 pr. Metzen abgeſetzt, und heute bleibt 70—71 Pfd. a fl. 3. 45 
unbeachtet. Futtergerſte vernachläßigt. Hafer wurde nur Unbedeutendes um⸗ 
geſetzt, wobei mit fl. 1. 75 ab hier und mit fl. 1.85 ab Raab leicht anzukom⸗ 
men war. heute jedoch wird ab hier nicht mehr als fl. 1. 70 und ab Raab 
fl. 1. 80 angelegt. Kukurutz wurde in effektiver Waare weniger zugeführt. 
und kam davon Mehreres mit fl. 2. 35 — 2. 50 pr. Mtz. zum Verkauf. Auf 
Lieferung pr. Dez.⸗Januar u. Januar⸗Februar war mit fl. 2. 70 mehrſeitig 
ausgeboten, jedoch nur fl. 2. 65 dafür angelegt, hingegen war März⸗April mehr 
begehrt mit fl. 2. 75 — 2. 80 bean und heute auf fl. 2. 85 — 2. 90 pr. 
Mtz. gehalten; pr. Januar-April kam eine Partie mit fl. 3.845 pr. Ctr. zum 
Abſchluß. Hirſe hat an ihrer Beliebtheit eingebüßt, und es war bei Prima⸗ 
Waare mit ſi. 3. 40 pr. Mtz. anzukommen, enthülſte wurde mehr zugeführt 
und iſt heute mit fl. 5. 20 — 5. 30 erhältlich. Fiſolen. Durch die hohen 
Preiſe angezogen, treffen ſaſt täglich Zufuhren ein, und da ſich dieſelben auch 
an den Conſumtionsplätzen billiger ſtellten, blieben Ausgebote von großen mit 
fl. 4. 60 — 4. 65 unbeachtet, und nur eine Partie kleine, fogenannte Zwergl, 
fanden mit fl. 4. 60 pr. Mtz. Nehmer. Eine 1 zivjer Erbſen wurde 
mit fl. 6, 50 pr. Mg. verkauft. Mähriſcher Mohn wird mit fl. 8 und unga⸗ 
riſcher mit fl. 7. 50 pr. Mtz. vergeblich ausgeboten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Paris, 19. Dez., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei ſtarken An: 
geboteu zu 68, 75 und ſchloß matt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 


Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 70, 
y 6,68. 1 Spanier 49%. Iprz. Spanier 41%, Silber: 


Ale . Rente 96, 65. . 2 3% ; 
3 Mel. —, Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 508. Credit⸗mobilier⸗Aktien 770. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Altien —. £ 
London, 19. Dez., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. Iprz. Spanier 42, 
Mexikaner 21½. Sardinier 83. öproz. Ruſſen 105. 4 proz. Ruſſen 91. 
Wien, 19. Dezbr., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Januarcoupons 139. — 
5prz. Metall. 65, 25. 4 K prz. Metall. 54, 75. Bankaktien 750. Nordbahn 
195, 20. 1854er Looſe 89, —. National⸗Anlehen 77, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 281, —. ECreditaktien 171, 20. London 139, 75. Hamburg 
105, 50. Paris 55, 50. Gold —, —. Silber „, Cliſabetbahn 184, —. 
Lomb. Eiſenbahn 189, —. Neue Looſe 108, 25. 1860er Looſe 86, —. 
rankfurt a. M., 19. Dezember, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterrei⸗ 
chiſche Fonds und Aktien feſt. Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen Bexbach 


134%. Wiener Wechſel 82%. Darmſt. Bankaktien 188/¼. Darmit, Zettel: 
bant 235. proz. Metall. 44. 4 proz. Metall. 38%. 1854er Looſe 60%, 


Oeſterr. National⸗Anleihe 52%. eſterr.⸗ Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 228. 
el. Bank⸗Antheile 610. Oeſt. Credit⸗Altien 138. NMeueſte öfter, Anleihe 
61%. Oeſterr. re 125. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 21%. Mainz: 
Ludwigsb. Litt. A. 100%. - Er 

ee 19. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Wenig Geſchaͤft. — 
Schluß⸗Courſe: National: Anleihe 54. Oeſterr. Credit⸗Aktien 59. 
Vereinsbank 98%. Norddeulſche Bank 81%. Wien —, —. 

Hamburg, 19. Dezbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco wegen ge⸗ 
ſtörter Schifffahrt ftille, ab auswärts wegen höherer Forderung stille. Rog⸗ 
gen loco ſtille, ab Danzig pr. Frühjahr 80 Br. und Geld. Oel unverän⸗ 
dert. Kaffee unverändert und ruhig. Zink ſtille. 

Liverpool, 19. Dezbr. [Baumwolle.] 25,000 Ballen Umſatz 
Preiſe 4 höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 19. Dez. Bisher ſchien der Zweifel gerechtfertigt, daß Oeſter⸗ 
reich am nächſten S e ſeinen Verbindlichkeiten in Silber 
nachzukommen im Stande ſein werde. Noch geſtern hatten wir aus einer 
ſonſt ſehr bewährten Quelle die Mittheilung, die öſterreichiſche Regierung 
werde die Coupons in Banknoten mit Agio einlöſen. Der letzte Monatsbe⸗ 
richt der Nationalbank ſprach für dieſe Meinung, und der Rückgang der Ja⸗ 
nuar⸗National⸗Coupons in Wien, die noch dieſe Woche 2—37 niedriger als 
die bereits fälligen verkauft wurden, unterſtützte dieſelbe gleichfals. Inzwi⸗ 
ſchen erfährt man von ſtarken Silberbeziehungen für Rechnung der dfterr. 
Regierung, und große auswärtige Häuſer laſſen ſeit mehreren Tagen Cou⸗ 
pons mit ſo groler Dringlichkeit kaufen, daß der Umſatz in denſelben heute 
beſonders eine hervorragende Rolle im Börſengeſchäft einnahm. Wir 1 5 
von unferem Standpunkt aus dahin geſtellt jein laſſen, welche Meinung ſich 
als die richtige erweiſen wird. Wir erwähnen nur, daß der heute weit gün⸗ 
ſtigere wiener Cours (139) der letzterwähnten zur Seite ſteht. 

Die wiener Courſe lauteten auch ſonſt mannigfach beſſer, was muthmaß⸗ 
lich auf die etwas in den Hintergrund tretenden Befürchtungen wegen Un⸗ 
garns zurückzuführen ift. London wurde 139.75 nach 140. 00 gemeldet, Cre⸗ 
dit 171.50, 171. 20; National⸗Anleihe 77. 00 — 76. 90; neueſte Looſe 85. 
3085.75. Die öſterr. Effekten, zumal Creditaktien, in welchen der Effektiv⸗ 
beſtand immer noch ſehr knapp iſt, wurden deshalb lebhafter begehrt und für 


Credit 4 — 5 mehr (59% — ) bewilligt; mit 59% blieben noch am 
Schluſſe nach Bekanntwerden der wieder etwas matteren Mittagscourſe Käufer. 

Einen etwas lebhafteren Ton hatte der Verkehr in Eiſenbahn⸗Aktien, für 
manche Aktie wenigſtens trat zu den gedrückten letzten Courſen ein wenig 
Kaufluſt auf, die indeß nur zu ſehr F und ſchwachen Coursbeſſe⸗ 
rungen führte. So wurde für Bergiſch⸗Märkiſche 4% mehr (84%) gern 
bewilligt; Oberſchleſiſche waren mit 127% knapper. 

Preußiſche Fonds ſehr unbelebt, nur die 5proz. Anleihe 4% über letz⸗ 
tem Courſe mit 105% gehandelt, dazu aber übrig. Pfand» und Renten⸗ 
briefe nur vereinzelt im Verkehr. 

Gold pr. Zoll⸗Pfd. war 7 Thlr. theurer geſucht; Oeſterr. Noten bedan⸗ 
gen % mehr. Cbenfo ſtellte ſich kurz Wien % Thlr. höher auf 71, langes 
gewann , es wurde zu 70% gehandelt und blieb Geld. 

Von Induſtrie⸗Papieren wich Deſſauer Gas um ½ auf 97; Hörder 
Hütten trug man 1 pCt. niedriger an, Minerva drückte ſich auf 15%, 
Magdeburger Feuerverſicherung holte 10 Thlr. pr. Stück mehr (400). Ber⸗ 
liner Hagel⸗Verſicherung bezahlte man mit 150 Thlr. pr. Stück (= 95 pCt.) 

(Bank: u. H.⸗3.) 
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Berliner Börse vom 19. Dezbr. 1860. 


Fonds- und Geldeourse. 


“ a 1859] F. 
5 eng 4210114 B. Oberschles. C.. 64,31, 127 ½ etw. ba. u. G. 
taa 52 64. 85, 80 574½ 1011 dito Prior 4. — — —— 
N 1853 ib HS ee dito Prior B. — 3½80½ G. 
Alto 1859| 5 1085 5 dito Prior C .| — —.—— 
RE a 15 *. dito Prior D..| — | 4 |87%, B 
era 19005 5 1888 372 a: dito Prior E. . — 3½ 74% B. 
tee von 0 5 |: 7 11 1 B. dito Prior F. . — 4½93½ bz. 
me 8 rg 30 291% bz. Oppeln-Tarnow. | — — — — 
2e, n &> 4 
A 37% 88 &. Rheinische 5 483 a 82%, bz. 
5 dit wage * dito (St) Pr.] 5 403 B. 
8 0 ito eg 51 dito Prior. . — | 4 83½ bz. 
= Ein, BARS, 0 dito v. St. gar. — [3141801 E. 
5 ala Big ji ee ep le abe 
neue... 4 Ruhrort-Crefeld. | — 3½74½ G. 
er BL 3% — 7 B. Starg.-Posener ..| 31% 312 8217 br. 
e Thüringer 5½ 411024, ba, u. B 
— see - 2 bz. Wilhelms-Bahn .| — | 4 324, bz. 
F me dito Prior ...| — |4 | — — 
tal 91 B. dito III. Em. | — 4½ 84½ ll. 
e bz. dito Prior St. — 675 —— 
2 ne sische 5% bz. dito dito — 15 78½ 0. 
Schlesische 495 ½% bz. 
3 —ͤ . [108% 6 Preuss. und ausl. Bank-Actien, 
Goldkronen .........1— [9.4 6 Div. Z. 
- 1859| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein..! 515| 4 |116%, B 
Oesterr. Metall. .....| 5 45 % à 46 bz. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 80½ bz 
dito 5er Pr.-Anl. | 4 [63 h. Berl. W.-Cred. G“ — | 5 | — — 
dito neue 100-f.-L.| — jölY, etw. bz. Braunschw.Bank | 4 | 4 66½ B 
dito Nat.-Anleihe.| 5 /ö4l, ä % bz. Bremer 2 5 |4 97½ G. 
Russ.-engl, Anleihe .. 5 |103 B. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 351, B. 
dito 5. Anleihe. ..| 6 90% etw. ba. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 [93%, C. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |821, ä 82 bz. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 [75 h. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |8 ©. 
dito III. Em...... 4 851, bz. Dise.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 83 bz. * 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 92½ 6. Genf. Creditb.-A.| — 422 B. 
dito & 300 El. . 5 |93 8. Geraer Bank ...| 314] 4 |70 G. 
dito à 200 Fl. . — 23 G. Hamb. Nrd. Bank 4% 4 |79% etw. ba. u. KR 
Kurhess. 40 Thir. ...|— 45% B. „ Ver „ 47 4 98 8. 
Baden 35 Fl.... . . — 130 bz. Hannov. „ 554 , etw. bz. u. B. 
Sn Leipziger „ 3 461 B. 
kat = ren Luxembrg. „ 1414 193% G. 
1880 F. — 2 Een 15 3½ 4 18 8 
= f ein.- Creditb.-A.| 4 | 4 |65% B. 
Aal. Burg 313.744 b, Hinerva-Bwg-A.| — | 5 116% br. 
1 Zu n. C. N. 60 | Yester. Ordib.-A.| 6 | 5 50% ü % bz. u. B 
Berg. en 4 4 t Mm . N. 8) Pes. Prov.-Bank | 4 | 4 18% B. 
ee I rer) Preuss. B.-Anthl.| 6%,[41,|1271, bz. 
a la land Schl. Bank-Ver. | 5 | 4 |78%, etw. bz. 
881 FEB 100 21; 1 in Thüringer Bank | — | 4 Jöl B. 
1 814 — 8 Weimar. Bank.. 3½ 4 744, B. 
Breslau-Freibrg. | 4483 ½ bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener . 7763701327 ba Amsterdam k. 80141 bz. 
Franz St-Eisenb.] 7 | 5 132½ bz AD 2 M. 140% bz. 
Imdw.-Bexbach. | 9} | 4 115 bz Hamburg k. S. 160% 6. 
agd.-Halberst. . 1 447 2 e 2 M.|149% ba. 
Magd.-Wittenbrg.] I 4 |28!1, br. London 3 M. (6. on bz. 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 100 bz. (m. C. N. 2) Paris 2 M.|7 bz. 
Mecklenburger . 1½ 4 145%, bz. u. G. Wien österr. Währ. S T. 79 0 bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 %% bz Ho See 2 M./i0 bz. 
rn 21449 G. Augsburg 2 Mu./66. 20 G. 
N. Sebl. Zuetb. 1 1 93% G. h TE Be 5 
Nordb. (Fr.-W.) 214 1366 4% ba. Frankfurt a. M. . . |2 M.]ö6. 22 G. 
dito Prior....| 4½ 100% G. Petersburg 3 W.98 bz 
Oberschles. A. 4 170 127% etw. bz. u. G. Warschau .......- 8 T.|88 G. 
dito B. 6% lll % be. Bremen 8 T.I108%, ba. 


Berlin, 19. Dezbr. Weizen deo 74-84 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
weißbunt poſener 80% Thlr., gelb märkiſcher 81—83pfd. 75 Thlr. pr. 2100 
Pfd. bez., — Roggen wer e ab Bahn 50% Thlr., pr. 

d. bez., Dezbr. 50, —50— % Thlr. bei und Gld., 50% Thlr. Br., 

ezbr. Jan, und Jan.⸗FJebr. 50 % —50— 4 Thlr. bez. und Gld., 50% Thlr. 
Br., Frühjahr 50% Thlr. bez. und Br., 50% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
50 — 4 Thlr. bez. und Gld. 50% Thlr. Br. Gerſte, große und 
kleine, 42—47 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 25—29 Thlr., Lieferung 
pr. Dezbr. 27% Thlr. bez., Frühjahr 28% Thlr. Br., 28 Thlr. Gld. — 
Erbſen, Koch: und Futterwaare 51—62 Thlr. Rüböl loco 11% 
Thlr. bez., Dezbr. und Dez.⸗Jan. 11 — 11% Thlr. bez. und Br., 11% 
Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 11% % Thlr. bez., Br. und Gld. Febr.⸗März 
11% lr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 12 — % Thlr. bez. und Br., 
12%, Thlr. Gld., — Leinöl loco und Lieferung 11 Thlr. — Spiritus 
oco ohne Faß 20% Thlr. bez., Dez., Dez.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 20% 
—%—% Thlr. bez., Br. und Gld., Febr.⸗März 20%—% Thlr. bez., Br. 
und Gld., April⸗Mai 21, — 4 Thlr. bez., 21% Thlr. Br., 21%, Thlr. Gld., 
Ne At 1A Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br. Juni⸗Juli 21% 
— A Thlr. bez. f 5 
. Weizen in feſter Haltung und lebhaſter gehandelt. Roggen loco in ge 
ringer Frage, aber noch weniger offerirt, daher äußerſt beſchränktes Geſchäft. 
Termine verkehrten in matter Haltung, erfuhren indeß keine Veränderung 
in den Preiſen, da der Handel darin ſehr leblos war. — »Rübol in matter 
Haltung und pr. Wein g billiger erlaſſen. Spiritus bei mäßigem Geſchäft 
zu nachgebenden Preiſen gehandelt. Gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 19. Dezbr. Weizen feſt, loco pi. 8öpfd. gelber 77—83 

Thlr., 85pfd. ge pr. Frühjahr 85% Thlr. Br., 85 Thlr. Gld., 83—85pfd. 
dito 83 Thl. Br., 82½ Thlr. bez. und Gld. — Roggen feſt und etwas 
höher, loco pr. 77pfd. 46 Thlr. bez., 77pfd. pr. Dezbr. 46½ — 1 Thlr. bez., 
46 ½ Thlr. Gld., 47 Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 47 Thlr. Br., 46% Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 4 Thlr. Br., 47% Thlr. Gl, pr. Mal- Juni 48%, Thlr. Br. 
505 99 200% The a um 80 fd. . Fraß 29 Fr 8 ee 155 
t 82 r. bez., 47—50pfd. pr. jahr 29% Thlr. bez., 294 Thlr. 
Gld. — Erbſen, loco kleine Koch- 51—52 Thlr.“ bez. Rüböl un 
verändert, loco 11½ Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br. pr. Dezhr.⸗Jan. 
11% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12%, Thl. bez., Br. und Gld. — Lein bl, 
ioco 11 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11 Thlr. bez. — Spiritus behauptet, 
'oeo ohne Faß 20, — ½ Thlr. bez., pr. Dez. und pr. Dez.⸗Jan. 20% Thlr. 
Br., % Thlr. Gld., pr. Jan.⸗Febr. 20% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 21% 
Thlr. bez., Br. und Gld. — Thran, brauner berger Leber: 26 Thlr. bez. 
— Leinſamen, rigaer 14% Thlr. bez., pernauer 13%, Thlr. Br., pr. Jan. 
131, Thlr. bez., pr. Febr. 13½ Thlr. bez., memeler 104, Thlr. Br. 

Heutiger Landmarkt: eigen 70-81 Thlr., Roggen 45— 48 Thlr. 
Gerſte 34—40 Thlr., Hafer 22— 27 Thlr., Erbſen 46 —50 Thlr., Kartoffeln 
16—20 Sgr., Heu 12—20 Sgr., Stroh 6 Thlr., zugeführt: 40 Wſpl. 
Weizen, 40 Wſpl. Roggen, 10 Wi. Gerſte, 6 Wiſp. Hafer, 12 Wſpl. Erbſen. 


Breslau, 20. Dezbr. [Produktenmarkt.] In unverändert ruhte 
ger Haltung für alle Getreidearten, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern, 
mittelmäßig, ſchwacher Begehr, letzte Preiſe ziemlich behauptet. — Del: und 
Kleeſaaten unverändert. — Spiritus matter, pro 100 Quart loco 20%, 
Dezbr. 20% B. , 

Sgr. Sgr. 
— — Fi —— —:—ęiñ 
80 85 90 96 Winterraps. . 85 J 90 95 97 


Weißer Weizen Wi } 
78 84 88 92 Winterrübſen 80 84 87 89 91 


Gelber Weizen 


Brenner⸗Weizen 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen . . 58 60 62 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 00 
Gezſte . 4852 58 60 1 |; 
Hafer . . 28 30 32 34 , 
Kocherbſen . 62 66 68 70 Notpe Rleefant 1741224 137418 16% 
uttererbfen . . 54 56 58 60 [Weiße dito 12.15 1820 22 
iden .. 45 50 53 56 Thymothee. . . 8 9 10 10% 1 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


